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N n h a R # ! 0R!c :wAL-ABHAWDLUWG. W i g a n d , einige Beispiele anomaler 
Büdung des Holzkorpers. — LmBRATUR . S c h i m p e r , Coroüarium Bryologiae 
eurppaeae .— G E T R O C K N E T E P F L A N Z E N S A M M L O N G B N . R a b e n h o r s t , d i eA l g eu 
Sachsens. Dee. L V . n. L V I . D e r s e l b e , Hepaticae europaeae. Dec . V. et V I . 
— AWZBiGB. W i r t g e n , Fortsetzung der rheinischen Herbarien. 

Einige Beispiele anomaler Bi idung lies Holzkörpers. V o n 
Prof, A l b e r t W i g a n d . 

(H i e zu die Steintafe! V H . ) 

Be i der Bearbei tung der pharmaceutischen Rohwaaren nach 
naturhistorischer Methode, w ie sie jetzt mehr und mehr im BegtMF 
ist, sich geltend zu machen, kann es nicht fehlen, dass auch für die 
Botanik selbst manche Ausbeute, gieichsam ala Nebenproduct, ge­
wonnen w i rd . So verdanke ich dieser Gelegenheit unter Anderem 
die Bekanntschaft einiger interessanter Faüe von anomaler Aaabi l -
dung des Holzkörzers, welche ich im Nachstehenden mittheilen w i l l . 

D ie Abweichungen von der reinen Walzenform, w i e sie bei un­
seren Baumstämmen oft in autfatlenderWeiae, sei es in Gestalt ven 
Läng8achwie !en, z. B . bei der Hainbuche, oder durch überwiegende 
Verdickung nach einer Seite h i n , vorkommt, beruhen in der Rege l 
auf einer atärheren Entwicke iung der Jahresringe an den betreuen­
den Ste l len. Der Grund hiervon iiegt ohne Zwei fe l hauptaachiich 
in dem das Wachsthum in gewissen Richtungen beschränkenden 
oder begünstigenden Standort des Baumes. *) Dagegen fehlt ea 
auch nicht an FaHen , wo das Wachstham an gewiesen Stei ien des 
Umfangs wi rk i i ch e r l i s c h t , während es an andern Stel len fort­
dauert. E s kann diess seinen Grund haben in äusseren Hindernis-

*) So fand ich innerhaib einer Scbiossruine nur wenige Zoü von einer hohen 
Mauer eingewurzeit eine fJ!me, deren Stamm in der Weise platt gewach­
sen w a r , dass der Durchmesser desselben paraliel der Bgauer c. 1 Fuss , 
der darauf rechtwinküg gerichtete Durchmesser nur halb ao gross war , 

Flora 1856. 43. 4$ 
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sen, w i e z. B hei einem v o n D e C a n d o ü e (0rganographieveg4t . i l . 
Tab. i i i . 2) abgebüdeten W a c h h o i d e r s t a m m , dessen Wachsthnm 
in Fe ige eines äusseren Drucks, indem derseibe sich zwischen zwe i 
Fe isen hindurchdrängte, auf zwei Seiten gehemmt war, so dass sich 
nur partieüe Hoizschichten aasbiideten, oder wenn durch kunsti iche 
Rindenachnitte oder durch Einschnürungen des Stamms vermitteist 
einer SchüngpHanze daa Wachsthum an diesen Steüen nnmögüch 
gemacht w i rd . 

! n der Rege! kommt ein partieües Wachsthnm, unabhängig von 
zafäüigen äussern Einflüssen, vieimehr a!s gewissen PHanzen eigen-
thümiich vor. Hierher gehört die Wurze i von Ononis (gpfnosa und 
r ^ e ^ ^ ) , deren tiefgefurchtes Ansehen nur zum geringsten T h e i i auf 
einer unrege!mässigen Dicke der einzeinen Jahresr inge, hanptsäch-
i ich aber auf p a r t i e i i e m Wachsthum beruht. Das Wach8thum, 

Anfangs concentriach, hört achon frühzeitig, oft mit dem zwei ten 
Jahre an gewissen Steüen des Umfange auf, und zwar ohne dass 
hier eine äussere Ursache, etwa eine Zerstörung der R inde und des 
Cambiams, stattfindet. !ndem 8ich im übrigen Umfang fortwährend 
Jahresschichten ansetzen, entstehen an jenen ersteren Steüen tiefe 
F a r c h e a ; oder häufig überwiegt der The i i des Umfangs, weicher zu 
wachsea aufhört, an Breite den fortwachsenden T h e i i ; der Hoiz-
korper erweitert sich aisdann nach einer Seite so sehr, dass dadurch 
daa Mark weit aua dem Centram in die Nähe der Peripherie gerückt 
erscheint. Dadarch dass dieses Eriöschen des Wachsthams ba!d an 
dieser baid an jener Steüe i n verschiedenen Jahren eintritt, kommen 
jene aeitsamen F iguren des Querschnitts zum Vorsche in , w i e sie 
aaf Tab. V H . F i g . 2. abgebiidet s ind. Oft sind die Einschnitte so 
tief, dass dadarch die äitere Wurze i stark zerkiüftet w i rd und gie ich-
sam einen Bünde! mehrerer Wurze!n darsteüt. — Die Markstrahien, 
weiche bei dieser War z e ! sehr stark und nach Aussen keilförmig 
verbreitert s i n d , stehen bei diesem ezcentrischen Wachsthnm oft 
fächerförmig aus einander. 

Bekannter ist diese Erscheinung partieüen Dichewachsthums 
bei den tropischen SchüngpHanzen. *) i ch besitze einen 3 '/$ F . 
iaagen, Z . dicken Lianenstamm ausBoüvia, wahrscheinüch eine 

*) C f . L i u d i e y , introdnction to botany pag. 99. Ag. 37 (Bauhinia). — 
D e C a n d o ü e , Organogr. vdget. I I . Tab . 4. (Bauhinia). — C r ü g e r , 
in bot. Zeit. 1850, p. 121, Tab . I I I Hg. 21 (Rhynchoaia phaseol.), Tab. IV* 
Ry. ß (Secoridaca), Ag. 14 (Tetracera?). - ib . 1851. Tab. VII. ßg. 21 
(Gsasia gainqaaaguiata). 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0676-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0676-0


Malpighiacee, welche F i g . 7 and im Querschnitt F i g . 3 dargeeteüt iat. 
D i e Verdickung hat aehr frühe an einzeinen und dann in verschie­
denen Jahren an mehreren Punkten aufgehört, so dass der Quer-
schnitt eine vieifach t ief gelappte F igur darateüt. Der röthÜch-
zimmetbraune, ziemüch poröse Hoizhörper heateht aua zahlreichen, 
schmaien concentrischen grösstentheiis nur partieüen Schichten. D a 
zagieich die Richtung der Faser schief i s t , so zeigt der Stamm 8 
mehr oder weniger tiefe und achmaie ünka-spiraüg iaufende Furchen 
und bietet, der Länge nach betrachtet, das tauschende Ansehen eines 
aus 8 ziemüch gleich dicken runden Strängen gewundenen Taues 
dar. Dadurch, dass die schiefe Neigung des Faserverlaufs an man 
chen Steüen geringer w i r d , hier und da sogar auf kurze Strecken 
die entgegengesetzte R ichtung annimmt, d h. die acheinbaren Stränge 
zuwei ien senkrecht oder in rückläufiger Windung veriaufen, ent8teht 
das eigentümlich verworrene Ansehen, w i e es F i g . 7 zeigt. 

An einend andern Stamme (Fig. 8), welchen ich unter der, jeden-
faÜ8 aber unrichtigen Bezeichnung als „Ca&eestamm" aus Bras i l i en 
besitze, welcher aber, dem sehr festen, schweren, dichten Holz nach 
zu urthei len, nicht zu den Schlinggewächsen gehört, hat ebenfalls 
in ausgezeichneter W e i s e ein partieües Wachsthum stattgefunden. 
B i a zur Dicke von % Z. war daaaelbe gleichmaasig, aladann be­
schränkte sich die weitere Verdickung auf e i n e n ziemüch schmalen 
S t r i c h , welcher nur einen geringen The i i dea Umfangea einnimmt, 
und ala eine bis zu hohe Leiste i n der Richtung einer Ünhs 
aufsteigenden Spira le längs des Stamms verläuft. D i e S p i r a i e ist 
an verschiedenen Steüen ungleich we i t , namentlich nach oben h i n 
aehr we i t gewunden, so daaa hier bei weitem der gröaate The i i des 
S t a m m u m f a n g e 8 zu wachsen aufgehört hat. Da88 w i r ea hier wirk­
l ich mit einem in der Folge auf einen The i i des Umfange be8chränhten 
Wachsthum und nicht etwa mit einer concentrischen aber ungleich-
massigen Verdickung zu thun haben, geht daraua hervor, daaa man 
an dem entwickelten Stamm deutlich 8ehen kann , w i e die apäteren 
partiel len Hoizablagerungen mit dem 8chiefen Faserverlauf auf die 
älteren geradfaaerigen Schichten aufgesetzt aind. 

E ine höchat eigentümliche Bi ldung der anatomischen Syateme 
Andet aich an der W u r z e l von Po%ygrn%% Senfya *), D e r Hoizhörper 
(vergl. F i g . 4 , etwa doppeit vergrössert) hat nach de? einen Seite 
einen breiten A u 8 8 c h n i t t nnd iat in der Regel sogar nur halbhreis-

*) Worau f w i e ich nachträgüch bemerke, bereits W a i p e r a (Bot. Zeit. 1851 
p. 297) aufmerksam gemacht hat. 
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förmig,^ doch so , dass das Centrum noch i n denselben faüt. Das 
Hoiz hat einen strahiigen Bau. Das Mark Hegt nicht innerhaib des 
Holzkörpers eingeschlossen, sondern daneben, denseiben xu einen 
Cyünder ergänzend. Das parenehymatische Markgewebe geht in 
das Rindenparenchym über, zuwei len indess von demseiben darch 
eine dunkie L in ie etwas getrennt ; oft hat es auch die weissliche 
Farbe w ie das Hoiz und ist alsdann nur bei genauer Betrachtung 
der Structur und Consistenz von ietzterem zu unterscheiden. Auf 
seiner convexen pberfläche ist der Holzkörper von einer Cambium-
schicht umgeben. Ueber derseiben ist eine verhäitnissmässig sehr 
dicke, nach Aussen schmäier werdende Schicht eines hornartigen 
Gewebes von deutiiehem Schichtenbau aufgelagert. D i e Zeiien des-
selben sind kiein und dickwandig, fadenförmig wie Bastzeüen. Die 
ganze Wurze i ist von der gewöhnlichen Rinde umgeben. Durch die 
oben genannte hornartige Schicht mit ihrer keilförmigen Verschmä-
lerung nach Aussen entsteht aaf der der convexen Seite des Holzhör. 
pers entsprechenden Seite der Wurze i ein zuweüen sehr scharfer 
K a m m , während die dem Mark entsprechende Seite der Warze ! ab­
gerundet ist. — W e n n ich nicht irre, so ist die Structur so zu deu­
t e n , dass die Entw i ck lung hier von Anfang an nicht concentrisch, 
sondern nach einer Seite stattgefunden hat, und dass daher mit Aus­
nahme der zeitigen Rindenschicht , weiche das Ganze umschüesst, 
die drei anderen Systeme: Mark, Hotz und Bast sich nicht wie sonst 
gegenseitig einschüessen, sondern in der genannten Reihenfolge 
neben einander i iegen. 

D ie Wurze l von 6%4aiRpe%<M Paretra L . , einem windenden 
Strauch aas Mexico und West indien, weiche man gewöhnlich a!s die 
Stammpflanze von /Kadia? P#r6M*ae &;%ra# annimmt, zeigt das par­
tieüe und daher excentrische Wachsthum in foigender Weise . An 
jüngeren Wurze in bis zu 1/2" oder 1" Dicke Undet die Verdickung 
ringsum gieichmässig in voüständig concentrischen Jahresschichten*) 
statt, in der Fo!ge jedoch nur in partieüen Schichten, wie diess an 
dem in F i g . 1 in nat. Gr . dargestellten Querschnitte eines an einer 
Seite (f—y) unvoüständigen, übrigens aber von der Rinde umklei 
deten Ezemp!ars zu sehen ist. Während das Wachsthum an der 
einen Seite (bei 0) vom 6ten Jahre an (bei anderen Exempiaren schon 
früher) eri iacht, iagern sich auf der entgegengesetzten Häifte des 

*) Ich wi i i dabin gestellt sein iassen, ob die sich in dem Schichtenbau ans 
prägende Periodicität wie bei unseren Bäumen eine jährliche oder irgend 
eine andere iat. 
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Stammumfanges partielle Schichten a b , von denen manche breiter 
a!s die übrigen über die Ränder der vorhergehenden hinaus greifen. 
Namentl ich beginnt nach 34 Jahren die Ablagerung der Holzschich­
ten eine andere Richtung zu nehmen, indem eine Schicht sich von 
der einen Seite (links) um die 12 vorhergehenden herumlagert, wäh­
rend andererseits (bei p) ziemlich gleichzeitig das Wachsthum auf­
hört. Grössere und hieinere Schichten wechseln ohne Ordnung; 
zuwei ien entstand in einem Jahr nur eine ganz kurze Schicht. Hier­
durch ergiebt sich eine sehr unregelmässige Gestalt des Umrisses, 
eine stark excentrische Lage des Markes und ein sehr complicirter 
Ver lauf der l !o!zlagen und somit der Markstrahlen. Denn da die 
letzteren immer senkrecht auf der jedesmaligen Peripherie stehen, 
so we i ch t , indem diese ihre Lage fortwährend verändert, die R i ch­
tung der Markstrahlen an manchen Steüen bedeutend von der ur­
sprünglichen vom Mark ausgehenden Richtung ab ; und obgleich in 
der einzelnen Schicht die Markstrahlen sehr stark hervortreten, fehit 
doch dem ganzen Holzkörper der gewöhnliche strahlige Bau 
Ueberhaupt sind die Markstrahlen der einen Schicht denen der be­
nachbarten nicht genau entsprechend. D ie Entwick lung des Holz­
körpers zeigt nämlich im Einzelnen folgende, den Menispermeen 
überhaupt *) zukommende Eigenthümüchkeit. Die Gefässbündel er­
scheinen als achmale nach innen zugespitzte R e u e , welche durch 
das überwiegende Parenchym (Markstrahien) von einander isoürt 
sind. D i e Gefässbündel bilden sich nicht wie hei andern Dikotyie-
donen fort; jedes derselben besteht aus zahlreichem weiten, meistens 
porösen Gelassen, zwischen welchen dickwandige Holzzeüen stehen; 
nach Aussen bleibt das Cambium ohne sich weiter zu entwickeln, 
und w i rd von einer braunrothen halbmondförmigen Bastschichte 
unigeben. D i e folgende Schicht besteht wiederum vorherrschend 
au*; l 'arenchym , in w elchem nach Aussen die keilförmigen Gefäss­
bündel l i e gen , so dass jeder Gefässbündelkreis vom vorhergehenden 
(lh'rc" eine breite Parenchymschicht getrennt ist. Die Gefässbündel 
i n den auf einander folgenden Schichten entsprechen einander nicht, 
inJem sich ihre Zahi in den äusseren Lagen gleichsam durch The i 
luPg der vorhergehenden vermehrt. M i t diesem isoi irten Auftreten 
der Gefässbündel stimmt denn anch die oben beschriebeine, bereits 
an die Monokotyledonen erinnernde Aufhebung einer regelmässigen 
concentrischen Verdickungsweise überein. Jeder Gefässbündel {bildet 

') Vc rg ! . S c h a c h t , PHanzenzeüc p. 284. 327. — E ine Abb i ldung von 
7t/s;7f /%Mr;/(7/?M7M in L i n d i e y , introd, to Bot. p. tOO, hg 4t . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0679-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0679-0


mit dem damit regelmässig verbundenen Bast ein geschiossenes 
Ganzes. W e n n S c h a c h t behauptet, dass der Bast sich nur soweit 
wiederhoit , a!s das Wachsthum , ,normal " i s t , d. h. so iange die 
Gefässbundei sich radial fortbüden, so finde ich diese Rege! , wenig­
stens bei der voriiegenden Pf lanze, nicht bestätigt. An einem mei­
ner Ezempiare beginnt die „abnorme" Holzbi ldung, nämüch die Ver-
mehrung der Gefässbundei, schon im 3 J a h r , g le ichwoh! bestehen 
an dieser Wurze l alle 3 Jahresringe aus Gefässbundein, die mit 
Bast versehen s i n d , und dasselbe gi lt für die spätere durchweg 
, ,abnorme" Holzbi ldung bei älteren Exemplaren, wie z. B . dea oben 
beschriebenen. — Das Parenchym dieser W u r z e l , w ie es zwischen 
den neben einander Hegenden Gefässbundein und zwischen den auf 
einander stehenden Schichten üegt, ist h!einze! ! ig , fast jede Zelle 
enthält ein grosses, dieseibe fast ganz ausfüllendes, aus 2 oder 3 
zusammengesetztes Amylumkorn. In diesem Gewebe zwischen je 2 
Jahresschichten liegen ausserdem mehr oder weniger zahlreiche, 
z ieml ich isoiirte, grosse, starkverdickte und poröse rundliche Ze l len. 

Durch die so eben bei Ra% Paratrae hervorgehobene Erachei 
nung von seibständig auftretenden, r ingsum von Parenchym umgebe­
nen Gefässbundein sehen w i r uns zu einer andern Art von anomaler 
Ho!zbi !dang gefuhrt, für welche uns R a d . Caiwcce, die W u r z e l einer 
CMococca Art *) (Fam. Rubiaceae), ein schönes Be isp ie l üefert. Diese 
Würze!, wie sie in der Rege i im Handel vorkommt, wenige L in i en 
dick, entweder die Hauptwurze! im jungen Zustand oder die Neben-
wurze in , besteht aus einem dichten Ho!zkörper mit kaum wahrnehm­
barem Mark und einer dünnen braunen Rinde. Nur dickere (wenigstens 
*/a Zoü starke) Wurzelstöcke (Hauptwurzeln) zeigen die Büdung, 
von der w i r reden, nämiich das Auftreten von secundären oder ez-
centrischen Holzkörpern ausserhalb des centralen Ho l zkerns , in der 
selben W e i s e , wie diess besonders bei den Schlingpflanzen aus der 
Fami i i e der Sapindaceae bekannt ist **), mit dem Unterschiede 

* ) D i e Species selbst ist zweifelhaft , nach G u i b o u r t : f%. %%gfM?/M4ra 
M a r t . oder %%%s//i?/!% M a r t . , nach v. L a n g s d o r f f : r#<M* 
3MtM% L . = 6%. M?#M%2%3 R i e d e ! . 

**) Ve rg i . die Abbi ldungen in S c h l e i d e n , Bot. V I . E d . I I . B . II . p. 16!. — 
& f ü g e r in Bot. Zeit. 1851 p. 481, Tab. V I I I . — Hieher scheint auch die 
unbenannte Abbi ldung in L i n k , Anatomie der M a n z e n Tab. X X V I I . 
Hg. 6 zu gehören. — Be i Z%%o#MZ #%#M?y ( C r ü g e r in Bot. Zeit . 1850 
Tab. 11. Ag . 12. 13), 7Wr%p;<rys (Ib. 1851. Tab. V I I . Hg. 7. 8.) ßndet zwar 
eine Sonderung des Ho!zkörpers in mehrere isoiirte Kerne statt, indess 
verhalten s ich diese nicht a!s selbständige Holzkörper, wie die bei de " 
Sapindaceea und bei Chiococca. 
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jedoch, dass sich hier niemais eine Regelmässigkeit in der Zahl nnd 
Anordnung der secundären Holzkörper wahrnehmen iaaat, w i e bei der 
genannten Fami i ie . Auch in der Gröaae zeigt 8 i c h die aüerhöchate 
Verschiedenheit, so daaa Hoizherne, die mit b !o8sem Auge kaum aicht-
bar s i n d , mit soichen, die dem Hauptholzhörper an Gröaae nahe 
kommen, sich in einem und demseiben Ezempiare Anden. ! n der 
Rege i sind sie jedoch dünn, etwa 1 L in i e stark. D i e Wurze i er­
hält hierdurch das Ansehen, ais wären mehrere dünne Wurze in zu 
einem ßündei mit einander verwachsen, i n aasgezeichneter We ise 
zeigt diese Bi idung ein c 2 " dickes Wurzeistück, dessen Qnerscbnitt 
in F i g . 5 i n nat. Gr . abgebildet ist. Der Hoizhorper eracheint hier 
gieich8am durch die aich dazwiachen hineinziehende Rinde in meh­
rere unrege!mä8sige Massen zerklüftet, und auaaerdem liegen in der 
R inde zahlreiche grÖ8sere und kleinere rundliche Hoizkörper zer­
streut, zum The i ! starke Hervorragungen auf der Oberfläche bildend. 
Diese Kerne ergeben aich aber ala selbatandige Hoizkörper, indem 
jeder ein Mark odet wenigstens einen Mittelpunkt hat, von welchem 
die Markstrahlen nach aiien Seiten auslaufen und um welchen sich 
d i e , wenn auch nicht sehr ausgezeichneten Jahresringe concentrisch 
herumlegen. B e i manchen geschieht indess spHter diess Wachsthuaa 
nicht concentrisch gleichmässig, sondern partieüe Schichten lagern 
sich nur in einer R i c h t u n g , oder an einzelnen Stel len an einander 
(wie in den oben beschriebenen Fäiien), wodurch der Umriss unre­
gelmässig gelappt und daa Mark aus der Mitte nahe an die Per i ­
pherie des Hoizkörpera gerückt w i rd . Die Rinde beateht aus ziem­
l ich k le inze l l i gem, festem, braunem Parenchym, mit zahireichen 
gleichmä8sig vertheilten, einzelnen oder in hieine Bündel grnppirten 
B a s t z e l l e n . D i e Holzmasse sowohi der centralen als der secun-
dären Kerne ist dicht mit ziemlich gieichmäsaig vertheilten Gefaeaen 
und von feinen Marhstrahlen durchsetzt. Der Hauptkern beaitzt ein 
deutüches M a r k , die secundären Kerne erscheinen in ihren ersten 
Anfängen als eine kleine rundüche Grappe von cambiamartigem Ge­
webe zwiachen den Rindenzeüen, weichea sich in Holzzeüen und 
Gefasse dMferenzirt, bei weiterem Wachsthame Strahlen und zum 
The i i Jahresringe zeigt. E i n eigentliches Mark fehlt, obgleich bei 
jenen eraten Anfängen in der Mitte einige grössere mit Amylum 
erfüllte Zel len von den Holzzeüen zu unterscheiden, anch innerhalb 
der etwas dickeren secandären Holzkörper eine heuere, jedoch sehr 
kleine and nicht regelmässig begrenzte Marksubstanz zn erken­
nen ist. 

fndem w i r es hier anzweifelhaft mit einer W u r z e l zu thun 
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haben, so erleidet die von C r ü g e r * ) aufgesteüte Rege l , dasa die 
ezcentrischen Ho!zbündel an den Wurze in fehlen, und demgemass 
anch die hieraua abgeleitete Ans icht , dass die Anomalien von dem 
Vorhandensein der Biätter abhängen, durch den vorüegendenFa!!**) 
eine Einachrankung. Ohnehin 8teht mit der letzteren Ansicht die 
vollkommene Unregelmässigkeit in Zah ! und Anordnung der secuu-
dären Holzbündel im Widerspruch. Es würde demnach hier ange­
messen se in , diese Bi ldungen ais Nebenwurzeln zu erkiären, welche, 
ohne die R inde nach Aussen zu durchbrechen, neben derselben nnd 
mit ihr verwachsend paraiie! mit der Oberfläche fortlaufen, zumal 
da w i r den Ursprung der secundären Hoizbündei aus dem centralen, 
sowie den Ursprang des einen aus dem anderen secundären Hoiz­
bündei direct beobachten können, und womit auch der Umstand, dass 
die secundären Hoizkerne ebenso wie diess für die Nebenwarzein 
Rege l ist , eines eigenen Marks entbehren, übereinstimmt. Dagegen 
läaat sich übrigens einwenden, dass die Vermehrung der Holzbündel 
zam The i i auf einer ateiienweisen Spaitang der einzeinen beruht, 
indem ich hie und da einen der secundären Hoizkörper sich in zwe i 
theilen und weiter oben wieder vereinigen sah. Ueberhaupt scheint 
es mir immer gewagt, re in anatomische Erscheinungen mit morpho­
logischen Organen zu identiRciren. 

E i n anderes Be isp ie l einer Wurze l mit secundären Holzkörpern 
haben w i r an .Fpozaoea T t i r/MMum R B r . , einer Schlingpflanze aus 
Ostindien, deren harzreiche W u r z e l als R o d . T\;r;?e%A$ ofUcineil ist. 
A n e inem ca. 4 L dicken Stück tritt z. B. die Rinde in mehreren 
randl ichen Kanten nach Aassen hervor, und in jeder Kante liegt ein 
ans zahlreichen grossen Gefässen bestehender Gefässbündel (ohne 
Mark ) . Der centrale ebenfaüs sehr poröse Hoizkörper w i rd darch 
ein 4-armiges M a r k , dessen sich fast rechtwinkl ig kreuzende Strah­
len in die R inde übergehen, in 4 Partien getheiit (F ig. 6 A , ! '/a mal 
vergrÖ88ert). An älteren Ezempiaren Anden w i r jene Bi ldung un-
voilatändiger Jahresschichten wie bei OnorMS, ^aaaz^/?^o^; z. B . 
an dem in F i g . 6 B abgebiideten circa % Zo l l dicken Exemplare, 
de88en eine Häifte nebst dem Mark zerstört ist, folgt auf zwei vo l l ­
ständig concentrische Jahresr inge ein dritter von sehr ungleicher 
D i c k e , der an gewissen S te l l en , bei f und y , ganz verschwindet, 

*) Bot. Ze i t . 185t. p. 288. 
* * J Auch S e t h a c h t (PflanzenzeMe pag. 286) fand bei älteren Wurzein von 

9?M%f#r/s nicht sehen ähnÜche Bildungen in der R inde , welche 
er ais die i n einem spitzen W i n k e ! abgehenden Seitenwurzein dtutet. 
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an einer Ste l i e (bei o) ist e in Ansatz zu einer vierten Schicht. End -
iich sehen w i r an der vorliegenden Würzet auch den dritten der an 
den weiter oben beschriebenen Beispieien nachgewiesenen FKÜe von 
Anomalie der Hoizb i idung, indem auch hier (ähnlich wie oben bei 
(%M<MW/?ef<pa) die Jahresringe von einander durch eine dünne, aus 
harzreichem Gewehe bestehende Rindenschicht getrennt werden, so 
dass man diese, den centralen Hoizhorper nach Aussen fortsetzende 
Partien viei ieicht mit gieichem Recht ais selbständige Gefässbüudei, 
also als gleichbedeutend mit den oben erwähnten excentriachen Hoiz-
körpern in der Rinde, betrachten könnte. *) 

H!*Maruntg der Abbi ldungen auf Tab 
F i g . ! . Querschnitt der W u r z e l von Ciasampetos Pare i ra L 

(Rad. Pareirae bravae). 
F i g . 2. Querschnitte der W u r z e l von Onüyws spwosa. 
F i g . 3. Querschnitt einer tropischen Schlingpflanze (Malp ig-

biacea ?). 
F i g . 4. Querschnitte der W u r z e l von Potyyata Seneya. 
F i g . 5. Querschnitt einer Wurze l von PAiococca (Rad. Caincae). 
F i g . 6. Querschnitt der W u r z e l von 7po#wea TMrp(?tAMm R B r . 

(Rad. Turpethi.) 
F i g . 7. Längsansicht der tropischen Schlingpflanze (F i g . 3) . 
F i g . 8. Längsansicht eines brasilianischen Holzatammes. 

L i t e r a t u r . 
Corollarium Bryologiae europaeae, conspectum diagnosticum 

famiiiarum^ generum et specierum, adnotationes novas atque 
emendationes complectens^ scripsit W . P h . S c h i m p e r . 
1855. 140 S. in 4. 

P j ^ Vorliegende diagnostische Uebersicht der europäischen Laub-
maose bÜdet eine Zugabe zu der vor Kurzem erschienenen ietzten 
Lie ferung der Bryologia europaea, zu deren Vol lendung dem Ver­
fasser ebensowohl w ie der botanischen Wissenschaft Glück zu wün­
schen iat. Sei t 20 Jahren hat der Verf. seine besten Kräfte dieser 
Arbei t gewidmet, auf zahlreichen Reisen im Norden und Süden hat 
er aich d*s Mater ia l dazu gesammelt, zu Hause mit dem Mikroskope 

*0 Ganz ähnliche Bi ldungen stellt L i n d l e y jedoch ohne Namen d a r : Penny 
Cycloiaedia. Art . Exogens pag. 122, Hg. O, P, M, N , 0, sowie andere, 
mehr den obigen Fällen entsprechende Beispiele. 
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